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Fig. 4
Typisches Energie-Produktionsbild der Schweiz für einen Wintertag

(Mittwoch, 19. Februar 1969)

a Produktion der Laufkraftwerke; b Produktion der Saisonspeicher;
c Produktion der thermischen Kraftwerke; d Einfuhriiberschuss;

A Ausfuhriiberschuss; S Landesbedarf

geregelter Energie klein. Die Ausbaumöglichkeiten der
Speicheranlagen sind fast erschöpft. Durch die Zunahme der

Nennleistung der Produktionseinheiten im Verbundnetz werden

die Speicher in Zukunft eher zur Deckung der Leistungsspitze

und als Leistungsreserve eingesetzt. Diese Tatsache

wird durch den Einbau von Umwälzpumpen, mit welchen
Überschüsse von Bandenergie verwertet werden können,

gefördert. Wenn aber die Benützungsdauer der Saisonspeicher

nicht verkürzt wird, so wird ein Teil dieser Speicher
für die Deckung des Landesverbrauches eingesetzt werden
müssen. Somit werden diese nicht mehr für die Spitzendek-
kung und als Leistungsreserven für den Verbundbetrieb zur
Verfügung stehen. Dieser Umstand bedeutet aber keine

Wertverminderung der bereits gebauten oder noch zu bauenden

Speicherkraftwerke. Diese werden nur auf den

westeuropäischen Verbundbetrieb einen ständig kleiner werdenden
Einfluss ausüben.
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EIN BLICK ZURÜCK
Der erste elektrische Schnelltriebwagen, 1901
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160-km/h-Fahrt, bei der der Wagen sich von den Schie- si8me»8-»rchi, „„à -Museum

nen hob und ein Stück des Weges durch die Luft flog, in einem Bericht, dass der vorhandene Oberbau nicht mehr mit höheren Geschwindigkeiten

als 130 km/h mit Sicherheit befahren werden könne. Nachdem dann die Strecke wesentlich verbessert wurde, konnten im Herbst
1903 die Versuchsfahrten wieder aufgenommen werden.

Es gab zwei Drehstrom-Triebwagen, einen von der AEG und einen von Siemens & Halske, wobei es letzterem Anfang Oktober gelang,
201 km/h zu fahren. Etwas später fuhren dann beide Wagen 210 km/h als Höchstgeschwindigkeit. Der Siemens-&-Halske-Triebwagen hatte
ein Gesamtgewicht, ohne Personen, von 90,5 t. In den zwei dreiachsigen Drehgestellen waren jeweils 2 Fahrmotoren, läufergespeiste
Drehstromasynchronmotoren, eingebaut, die jeweils die beiden äusseren Achsen eines Drehgestelles antrieben. Interessanterweise waren die Läufer
dieser Motoren fest auf die Radachsen aufgepresst, während die Ständer auf den Lagerschilden ungefedert aufgesetzt waren. Die Leistung
eines jeden der 4 Fahrmotoren betrug beim Anfahren 750 PS und bei voller Drehzahl 250 PS, so dass der Triebwagen über eine Anfahrleistung
von 3000 PS verfügte.

Der Energiefluss ging von der dreiphasigen Hochspannungsfahrdrahtleitung mit einer verketteten Spannung von 10 kV über
Bügelstromabnehmer, drei jeweils übereinander an einem der beiden Trägermasten angeordnet, zu zwei Transformatoren, denen Hochspannungsschalter

und -Sicherungen vorgeschaltet waren. Von den Niederspannungswicklungen wurde die elektrische Energie über Stern/Dreieck-
Schalter und Motorschutzschalter den Schleifringen der Fahrmotoren zugeführt. Wenn auch heute diese Schnellbahn-Versuchsfahrten
wegen ihrer dreiphasigen Stromversorgung etwas belächelt werden, so darf doch gesagt werden, dass diese den Grundstein zu einer technischen

Entwicklung gelegt haben, die heute nicht mehr wegzudenken ist. F. Gitschger
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